All zemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 76. Ratibor, den 2. December 18:6, 


— un. mn — 2 — — 


Avertissement. 


Di. itzt zum Domainen: Amte Neiße II gehörige, bey Mieder⸗Neuland ohnweit der Stadt 
Neiße beiegene, mit Georgi 1817 pachtlos werdende, ſogenannte Jungfern Wieſe. welche 


an Wieſen 0 w . 13 Morgen 31 Quadrat Ruthen 
an Graben “ D * 8 = 45 7 E 
an Wegen 0 » » Zr Si a 


zuſammen 13 Morgen 95 Quadrat Ruthen 
gathbält, fol in vier einzelnen Pareellen. 


No. I von . . 3 Morgen 68 Quadrat Ruthen 
No. II von 5 0 1 3 2 68 4 2 
No. III von . „ 3 „68 » Ei 
No, IV von . N 3 2 71 * 2 
em Wege der Öffentlichen Licitation an Meldbhhende, von Georgi 1817 ad, zu eigen: 


chumuchen Rechten verkauft werden, 
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Der Licitations-Termin hiezu iſt, vor dem ernannten Tommiſſario dem Königt 
Beamten Oberamtmann Bittermann, in der Diſchoͤflichen Reſidenz in Neiße auf deu 
8. Januar 1817, und zwar von Vormittags um 10 Uhr an bis um 4 Uhr Abends, 
anberaumt worden. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dem anberaumten 
Termige einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Das Kauf: Pratlum kann nur in 
baarem Ceurant⸗ Gelde, ober in Treſorſcheinen offerirt werden. Der Zuſchlag wird vor⸗ 


behalten, bis die Höhere Behörde ihre Einwilligung erteilt; 


der Meiſtbiethende dagegen 


aber bleibt, bis zur nähern Beſtimmung, unbedingt an fein Gebot gebunden. 


Die beſondern Licikations⸗ und Verkaufs Bedingungen werden im Licitations⸗Termin 


vorgelegt, 


konnen jedoch auch ſchon vorher bey dem obgenannten Commiſſario in deſſen 
Amts Wohnung, zu jeder ſchicklichen Zeit «ingeksen werden. 


Auch tft der Förſter Hahn 


in Neitze * den eee auf ihr Verlangen, die Wieſen Parzellen an: 


zuzeigen. 
Oppeln, den 29. Octobr. 1816. 


Königliche Regierung, zweite Abtheilung. 


Wloch a. 


—— 


Miscelle. 

Boch har eln larelniſches Buch geſchrſepen: 
de Casibus illustrium virorum et foemınarum, 
Es enthält unter andern folgende Erzählung: 
Alexander der Große ſchrieb an Ariſtorles 
und begehrte, er ſolle ihm einen Mann 
ſchicken / der ihn recht oft an die weiſen Lehren 
ſeines Erziebers erinnerte. Die Wahl des 
Ariſtoteles fiel auf feinen Freund und Schuler 
Kottifthenes, einen der wackerſten Man: 
ner, der, nach langem Weigern, nur mit 
Widerwillen gehorchte. Kalliſthenes reiſte 
ab und fand den Eroberer an der perſiſchen 
Grenze, wo er bereits zwey Schlachten gegen 
Darius gewonnen halte. Der Phuoſoph 


1 ert — 


wͤͤnſchte ihm Gluͤck dazu, und roͤhmte ſein 


chli Nene nach Siehe, 


„Wie!“ rief Alexander, „auch du ſchmeiche li 
„mir? um Wahrheit, nicht um Schmeichetey 
„von dir zu hören, habe ich dich bieder be⸗ 
„rufen.!“ — „Herr!“ ſagte Kaliſthenes: „ich 
„lobe dich, aber ich ſchmeichle dir nicht. Es 
„iſt eben fo wohl die Pflicht des Philoſophen, 
„ſchone Thaten zu ruͤhmen, als ſchlechte zo 
„tadeln.“ 


Er folgte nun dem Heere, ſah die 
Schlacht bey Arbela gewinnen und das 
perfifche Reich zerſtbren, und fand noch im: 
mer nur Urſach den Eroberer zu trüben (27) 
bis in den lybiſchen Wuͤſten, im Tempel des 


Jupfter Ammon, der uͤbermuͤthige Eroberer 
von den Schmeichlern uͤberredet wurde, er 
ſey ein Gott! — Da trat Kaliſthenes in 
den Kreis ſeiner Anbeter, und fragte: „iſt 
„es wahr? glaubſt du ein Gett zu ſeyn?“ — 


Noch errötbete Alexander, allein er be: 
jahte die Frage. „Immerhin,“ fagte 
Kalliſthenes, „hege den eitlen Wahn; die 
„Philo ſophie lächelt zu ſolchen Anmaßungen; 
dach vergiß nie, daß, um Gott aͤhnlich zu 
‚feyn. du nur Woblrhates um dich ger ver: 
„breiten mußt. — Als bald darauf Alexan⸗ 
der ſich tägirch berauſchte, um eines Freuden⸗ 
"iAtchens willen eine Stadt in Brand ſteckte, 
ſeinen Freund Cubus erſtach, da war 
Kulliſthenes kuͤhn genug, ihm zu fagen: 
er verdiene nicht einmal unter die Menſchen 
gezaͤhit zu werden, viel weniger unter die 
Gotter. Natuͤruch mußte er diele Verwegen⸗ 
bent mit dem ſchmählichſten Tode buͤßen. — 


— 


Deutſcher Charakter ums Jahr 1535. 


N Ein altdeurſcher Schriftſteller macht 
folgende Selbſtſchilderung feiner Nation: 
„ Fremde Fuͤrſten und Könige meinen, die 
Schlacht ſey wohl hald gewonnen, wo der 
Mepribeil Zeutich, in der Ordnung ſtreitet. 
Es it vor andern ein glaubwürdig, Geruͤdde 
haltend, trutzlich, beſtändig, nur zu viel 
freudig (fühn, herzhaft), mannuch Volk, 
dann grobtbätig, mild, koſtfrey (vaſtfrey), 
unverſchrocken, arbeitſam, hart, ehrenreich, 
lobgierig, ruhmſichtig; das in allen ritter⸗ 
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lichen Dingen die Witz will fuͤhren und 
vornen oron ſeyn; ſte geben auch jezt keinem 
Land nichts bevor in allen Kuͤnſten Sprach⸗ 
verſtaͤndigkeit, neuen Erfindungen. Von 
ihnen hat man das Buchdrucken, Buͤchſen⸗ 
ſchießen und viel andere Kuͤnſte, und heißen 
darum Germani d. i. Bruder, von ihrer 
Treue wegen. Alſo iſt Germanien eine ſelige 
Gegend, darin gemahigte Luft, uͤberfluͤßig 
un allerley Getreide, Waffer: und Wälder 


reich, wo Genugfamkeit an allerley Wein, 


> 


Metall und Hantirung, den Gaͤſten gürig, 
den Bittenden ſanftmuthig, voraus in Krie⸗ 
ges⸗ Sachen, zu Roß und zu Fuß keiner 
Nation weichend.“ 


Ein Mittel gegen die Gefahr des 
Erfrierens. 


Nunmehr nahet die Zeit, wo mancher 
ärmere Reiſende ein Opfer der Kälte wird. 
Dieſer Gefahr find vorzüglich diejenigen aus⸗ 
geſetzt, welche des Nachts zu Fuße reiſen und 
ſich verirren. Ein Mann deſſen Beruf es 
mit ſich bringt, oft des Nachts herumzuwan⸗ 
dern, bedient ſich einer Laterne, die, wie 
er glaubt, ihn auch gegen das Erfrieren 
ſchützen würde, und er hält es daher für feine 
Pflicht, das Publikum mit dieſer Laterne 
betunnter zu machen. Sie iſt von Meſſing⸗ 
blech, rund, und hat ungefaͤhr 4 Zoll im 
Durchmeſſer. Sie offnet ſich vorn, und iſt 
mit einem erhabenen Glaſe verſehen. Im 
Innern iſt ein Kaͤſtchen von ähnlichen Metall 
angebracht, worin gewöhnliches Del und ein 
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baumwollenes Dacht, wie in jeder Deflamge . 


gebrannt wird. Hinten hat fie einen Daten, 
und oben, zum Luftzuge, eine gegitterte Kaps 
ſel, welche ſich in die Laterne hineinſchieben 
laßt. An dieſer Kapſel iſt ein Band. Mit 
dem Haken wird nun die Laterne in ein 
Knopfloch an dem Vorderleibe gehängt, und 
das Band von der Kapſel darum geſchiungen, 
ſo daß ſie beym Gehen und Buͤcken nicht 
herabfallen kann. Dieſe Laterne leuchtet 
nicht nur hinreichend, ſondern fie erwaͤrmt 
zugleich den Körper ſe ſehr. daß dem Träger 
bey nicht zu ſtarker Kälte ſogar ein Oberrock 
laſtig wird. Will man mit dieſer Laterne 
einen Weg von mehreren Meilen zur Nacht⸗ 
zeit machen, fo muß man ein Flaͤſchchen 
Oel mitnehmen, um unterwegs dem Dachte 
die erforderliche Nahrung zu geben. Zum 
Putzen des Dachtes kann man ſich eines 
Drahts oder Zaͤngeichens bedienen. 


Avertiſſement. 


In der Nacht vom aten zum ten d. M. 
ſind aus 3 verſchiedenen Garnſſen⸗Stäͤllen 
7 Stück glotze wollene Pferdedecken. der bier 
ſrehenden zten Eskadron des Königl. Hochldbl. 
12ten. Hufaren: Regiments gehörig, woven 
eine beſonders daran kenntlich, daß ſie an 
einer Seite einen ſchwarzen Streifen einge⸗ 
wirkt hatte, nebſt 2 Futter ſaͤcken diebiſcher⸗ 
weiſe entwendet worden. Sollten dieſe 
Decken oder Säcke irgendwo zum Vorſchein 
kommen, oder zum Verkauf angebothen 


werden, ſo wich erſucht ſolche ſofort an⸗ 
halten und uns hievon Nachricht ertheilen 
zu laffem, 
Ratiber den 5. Derbr. 1816. 
Magiſtratu s. 


2 
- 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel , in Nom. Münze, 


Datum. J Wei: | Rog⸗ Ger⸗ Ha⸗ | Erb: 
Decbr. Hier. gen. fe. fer. „m 

1815. IR. fal. R. ſgl.] R. ſgl. R. ſal. R. doll 

8 —— — 


den Sten 8 6 E 0 A r 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 30. Novor. 1816. | Pr. Cour. 
— — Bun ä—ↄôZiHA—Z—p— — 
v. St. Holl. Rand⸗Dukar, 3 rl. 5 ſal. o de 

IKaiſſerl. ditto - rl. 4 gl. 9 

2 Ord. wicht. Bitte — — — 
p. 100 nne 110 rl. 2oggr, 
Pfand! r. v. 1000 rt. 70g rl.— 99, 
’ ditte 500 — rl. — ggr. 
< bitte 100 ci. — ggr. 
150 fl. Wiener Einloſ. Sch. 31 r. gar, 


u 


* 


Einzelne Biscter dieses Unzeigere werden (ür 2 fol, Muͤnze verlauft. 


